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Gesetzliche Bestimmungen, u. a.:

• Wettbewerbsrecht

• Urheber- und Persönlichkeitsrecht

• Markenrecht 

• Telemedienrecht

• Datenschutzrecht

Vertragliche Grundlagen, u. a.:

• AGB und Nutzungsbedingungen der jeweiligen Plattformen 
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Das wettbewerbsrechtliche 1x1 der Werbekommunikation:

• Transparenzgebot – Schleichwerbeverbot: 

• Werbung muss als solche klar erkennbar sein – unlauter handelt insbesondere, wer den 

Werbecharakter von geschäftlichen Handlungen verschleiert / verheimlicht 

• Stichwort redaktionelle Werbung & Advertorials: Bezahlte (redaktionelle) Beiträge sind deutlich als 

„Anzeige“ zu kennzeichnen – „sponsored by“ reicht nicht aus, um den Anzeigencharakter zu 

verdeutlichen“ (vgl. u. a. BGH vom 06.02.2014, I ZR 2/11 – Good News II)

• Wahrheits-, Sachlichkeits- & Aufklärungsgebot:

• Werbeaussagen müssen der Wahrheit entsprechen sowie nachprüfbar und belegbar sein (z. B. bei 

Spitzenstellungsbehauptungen, Testsieger-Angaben etc.)

• Besondere Vorsicht bei vergleichender Werbung („Äpfel mit Äpfel und nicht Äpfel mit Birnen“)

• Etwaige Beschränkungen müssen transparent kommuniziert werden (z. B. bei Aussagen „Schlafzimmer

komplett“, „lebenslange Leistung“ etc.)

http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&nr=68421&pos=0&anz=1
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OLG Köln vom 12.04.2013, 6 U 132/12: 

„Der oberhalb des Werbebanners eingeblendete Begriff „Werbung“ besteht aus in 

unscheinbarem Weiß gehaltenen Lettern und weist eine geringe, hinter dem Werbetext um 

ein Vielfaches zurückbleibende Schriftgröße auf. Zudem ist er nicht zentral mittig, sondern 

unauffällig am linken Rand über dem langgezogenen Rechteck platziert. 

Angesichts dessen ist nicht sichergestellt, dass der von der auffälligen grafischen 

Gestaltung der Bannerwerbung angezogene kindliche Nutzer die textliche Kennzeichnung 

als Werbung wahrnimmt, bevor er das Werbebanner anklickt und weitere Informationen 

über das beworbene Produkt- oder Dienstleistungsangebot erhält.“

https://www.justiz.nrw.de/nrwe/olgs/koeln/j2013/6_U_132_12_Urteil_20130412.html
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Zurück zum Eingangsbeispiel – ist das ok?  
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Das wettbewerbsrechtliche 1x1 der Werbekommunikation:

• Direkt-Kommunikation (z. B. Newsletter etc.): 

• Erfordernis einer ausdrücklichen Einwilligung für werbliche Online-Direkt-Kommunikation (z. B. DOI)

• Bei Mailings: Hinweis über Art, Umfang, Häufigkeit, jederzeitige Abbestellbarkeit, Erkennbarkeit des 

Absenders, Auswertung des Leseverhaltens ohne ausdrückliche Einwilligung nur anonym

• „Feedback-Mailings“ bei ausdrücklichem Widerspruch i. d. R. unzulässig

• „Tell-a-friend- / Share-with-your-network“-Funktion: i.d.R. uneingeschränkte Verantwortlichkeit beim 

Anbieter (vgl. BGH vom 12.09.2013, I ZR 208/12 – Empfehlungs-E-Mail) – anders bei „mail-to“-Funktion

http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&nr=65732&pos=0&anz=1
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Das wettbewerbsrechtliche 1x1 der Werbekommunikation:

• Direkt-Kommunikation auf Social-Media-Plattformen:

• Werbliche Kommunikation ausschließlich über entsprechende Accounts (z. B. Fanseiten)

• Ungebetene Freundschaftsanfragen, PNs, (Hash-)Tags, Tweets auf Nutzerprofilen = unzulässiger Spam

• „Like / Gefällt mir“-Angaben lediglich unverbindliche Gefallens-Äußerung und reicht für die 

ausdrückliche Einwilligung in werbliche Kommunikation nicht aus (vgl. LG Hamburg vom 10.01.2013, 

327 O 438/11)

• Andere Bewertung bei reinen Business-Netzwerken (z.B. Xing) – werbliche Kommunikation zu Akquise 

und Kontaktpflege i.d.R. profilbezogen möglich

• Kauf von Followern, Posts, Likes, Bewertungen ohne Kennzeichnung i.d.R. unzulässig

https://openjur.de/u/612069.html
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Unterlassungsanspruch
„Hör auf Rechte zu verletzen“

Auskunftsanspruch
„Sag genau, wie, wo, wann und wie lange 

Rechte verletzt wurden und welcher 
Umsatz, Gewinn, Klickraten etc. erzielt 

wurde“

Schadenersatzanspruch
„Ersetze den entstandenen Schaden und 

Rechtsverfolgungskosten“

Beseitigungsanspruch
„Beseitige und vernichte alle 

rechtsverletzenden Maßnahmen“
(Rückruf, Einstampfen etc.)

Ansprüche bei 

Rechtsverletzungen:
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Das urheber- und persönlichkeitsrechtliche 1x1 bei Werbe-Content:

• Schutzfähiger (Dritt-) Content kann in der Regel nur mit Einwilligung des jeweiligen 

Rechteinhabers in die konkrete Nutzung verwendet werden – Lizenzierung (hoher 

Sorgfaltsmaßstab bei Einhaltung der Rechtekette, vgl. u. a. LG Düsseldorf vom 12.08.2015, 12 O 

370/14)

• Zweckübertragungslehre : „Sind bei der Einräumung eines Nutzungsrechts die

(§31 Abs. 5 UrhG) Nutzungsarten nicht ausdrücklich einzeln bezeichnet, 

so bestimmt sich nach dem von beiden Partnern zugrunde

gelegten Vertragszweck, auf welche Nutzungsarten es sich

erstreckt. Entsprechendes gilt für die Frage, ob ein 

Nutzungsrecht eingeräumt wird, ob es sich um ein einfaches 

oder ausschließliches Nutzungsrecht handelt, wie weit 

Nutzungsrecht und Verbotsrecht reichen und welchen 

Einschränkungen das Nutzungsrecht unterliegt.“
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Grundsatz der Lizenzierung betrifft u. a. Content-Ersteller und innerhalb des Contents 

erkennbare Personen …
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… und bei bekannten Personen auch Doubles und Lookalikes:
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„Every-Day-Question“ – Social Sharing vs. Vorschaubilder:

• Derjenige, der urheberrechtlich geschützten Content online stellt, ohne technisch mögliche 

Vorkehrungen gegen die Erfassung dieses Contents (z. B. durch Suchmaschinen) zu treffen, 

erklärt damit durch schlüssiges Verhalten seine Einwilligung in eine Wiedergabe der Abbildung 

z. B. als Vorschaubild einer Suchmaschine und kann sich nicht gegen „übliche 

Nutzungshandlungen im Internet“ wehren, (vgl. BGH vom 29.04.2010, I ZR 69/08 –

Vorschaubilder I; BGH vom 19.10.2011, I ZR 140/10 – Vorschaubilder II)

• Die Einbindung eines Facebook-Share-Buttons auf einer Webpage führt nicht zu einer 

stillschweigenden Nutzungsrechte-Einräumung am Webpage-Inhalt, sondern nur zu einer 

„schlichten Einwilligung“ dahingehend, den Inhalt teilen zu dürfen (vgl. LG Frankfurt vom 

17.07.2014, 2-03 S 2/14)

• Anders z. B. bei Framing / Embedding (da keine Vervielfältigungshandlung)

http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&nr=51998&pos=0&anz=1
http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&nr=59857&pos=0&anz=1
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Lizenzierungs-Grundsätze gelten z. B. auch bei anderem, schutzrechtsbehafteten Content … 
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… deshalb Vorsicht u. a. bei Adbusting-Kampagnen …
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… und bei Ambush Marketing:
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Apropos Marken – Suchmaschinenmarketing (SEO / SOM / ASO):

• Verwendung z. B. fremder Marken in Metadaten bzw. im Quelltext einer Webseite, mit dem 

Ziel, einen möglichst breiten Interessenkreis auf die Unternehmensseite zu locken, kann 

Rechtsverstoß darstellen (vgl. u. a. BGH vom 18.05.2006, I ZR 183/03 – Impuls III)

• Faustregeln bei Keyword-Advertising / Google AdWords: 

• Verwendung fremder Markennamen dann unzulässig, wenn nicht ersichtlich ist, von wem die 

angebotenen Leistungen stammen (Klarstellungsgebot im Anzeigentitel / Beschreibungstext) 

• Grund: Multifunktionalität einer Marke (vgl. EuGH vom 18.06.2009, C-487/07 – L‘Oréal/Bellure) –

Beurteilung im Ergebnis anhand der Gestaltung im Einzelfall

http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&nr=37885&pos=0&anz=1
http://curia.europa.eu/juris/document/document.jsf?text=&docid=75459&pageIndex=0&doclang=DE&mode=req&dir=&occ=first&part=1
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Weiterführender Tipp für Werbemaßnahmen im Olympia- (und Fußball-EM-) Jahr

http://www.fechner.eu/olympia/
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Zurück zum Content und möglichen Alternativen – z. B. Creative Commons (6 standardisierte 

Lizenzmodelle) … 
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… oder Bilddatenbanken / Stockbildarchive mit modularen Lizenzmodellen …
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… aber Vorsicht – „lizenzfrei“ heißt nicht vogelfrei:

• Persönlichkeitsrechte bleiben z. B. von CC-Lizenzen unberührt

• Sonstige Freigaben / Einschränkungen (z. B. royalty free, rights managed) immer im Kontext 

der jeweiligen Nutzungsbestimmungen, AGB etc.

• Stolperstein: Unterlizenzierung / Social-Media-Nutzung nicht immer abgedeckt
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1x1 der telemedien- und datenschutzrechtlichen Grundregeln:

• Informationspflichten, u. a.:

• Impressum

• Kenntlichmachung von Werbung (vgl. Transparenzgebot)

• Datenschutzerklärung (Art, Umfang und Zweck der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung u. a. 

personenbezogener Daten) 

• Gesetzlicher Vorbehalt / Einwilligungserfordernis als Rechtsgrundlage für jede 

Datenverarbeitung

• Gebot der Datenvermeidung und Datensparsamkeit

• Bei Datenverarbeitung-Outsourcing (z. B. Web-Tracker, Mail-Dienstleister etc.) – ADVV + TOM
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Datenschutzrechtliche Sonderkonstellation bei Social-Plugins und -Login-Buttons …
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… Datenverarbeitungsprozess: 
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Mögliche Ausgestaltung und Einbindung der …

• … Social-Plugins mittels 2-Klick- oder Shariff-Lösung:

• … der Social-Logins durch individuelle, datenschutzrechtskonforme Ausgestaltung (z. B. welche 

Nutzer-Informationen abgegriffen und/oder weitergeleitet werden (müssen), Hinweis in der 

Datenschutzerklärung etc.)
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AGB & Nutzungsbedingungen der jeweiligen Plattformen:

• Ist kommerzielle Kommunikation auf der jeweiligen Plattform überhaupt erlaubt?

• Wenn ja, gibt es neben den gesetzlichen Regeln noch plattform-eigene Bestimmungen und 

wenn ja, was regeln sie (z. B. Gemeinschaftsstandards, Werberichtlinien etc.)?
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Beispiel – Facebook-Regeln für Gewinnspiele:

• Facebook-Gewinnspiele sind zulässig über Apps oder auf Timelines bzw. in Chroniken

• Facebook-Gewinnspiele benötigen einen „Facebook-Disclaimer“

• Facebook-Gewinnspiele dürfen auf Facebook-Funktionen zurückgreifen – z. B. poste etwas, 

schreib einen Kommentar, Like etwas, schreib uns eine persönliche Nachrichte, werde Fan

• Facebook-Gewinnspiele dürfen nicht auf persönliche Chroniken zurückgreifen – z. B. share / 

teile etwas, tagge / markiere / hashtage dich oder jemand anderen 

https://de-de.facebook.com/page_guidelines.php#promotionsguidelines
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Abschließender Exkurs – gesetzliche Grundregeln für Gewinnspiele:

• (eingeschränktes) Kopplungsverbot – Kopplung von Erwerb eines Produkts und 

Gewinnspielteilnahme i. d. R. nur (noch) dann rechtswidrig, wenn Irreführung oder Verstoß 

gegen berufliche Sorgfalt vorliegt (vgl. BGH vom 05.10.2010,  I ZR 4/06 – Millionen-Chance II)

• Gebot der Datenvermeidung und Datensparsamkeit

• Verbot der (automatischen) Nutzung von Teilnehmerdaten für nachgelagertes Direktmarketing 

(bisher ungeklärt ist die Kopplung von Newsletter-Registrierung und Gewinnspielteilnahme)

• Teilnahmebedingungen (u. a. mit Gewinnbeschreibung, Zeitraum, Teilnehmererfordernisse, 

Gewinnermittlung und -benachrichtigung, Veröffentlichung der Gewinner, Datenschutz etc.)

http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&nr=55573&pos=0&anz=1
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